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Anne Hassel 

Wolfs Gedanken
„Na, wohin so eilig, Kleine“, fragte der Wolf und versperrte dem Mädchen 
den Weg. „Das geht dich gar nichts an“, antwortete dieses zickig und 
versuchte sich an dem großen Tier vorbeizudrängen.

„Halt! Wie sprichst du denn mit mir? Weißt du nicht, dass man höf-
lich und respektvoll mit anderen umzugehen hat?“ Noch immer rückte 
der Wolf keinen Zentimeter zur Seite. „Und außerdem, wie siehst du 
denn aus? Du bist doch schon zehn Jahre alt, wenn ich mich recht er-
innere. Deine Großmutter sagte es vor nicht allzu langer Zeit. Also – in 
dem Alter noch mit solch einem roten, albernen, unmodernen Käpp-
chen herumzulaufen, das wäre mir zu dumm!“

„Rot! Albern! Unmodern! Du hast keine Ahnung! Rot ist die absolute 
Trendfarbe in diesem Jahr, albern bist du, weil du mir den Weg ver-
sperrst und unmodern ist nur dein Fell – grau, zottelig und unansehn-
lich. Außerdem finde ich es heute, obwohl Frühling ist, noch ziemlich 
kalt und ich möchte nicht krank werden und dann eventuell einmal so 
alt aussehen wie du! Also, troll dich endlich!“, fauchte das Mädchen.

„Gut, du hast gewonnen“, antwortete der Wolf. „Aber verrate mir mal, 
wo du so schnell hingehen möchtest. Deine Großmutter ist nicht in 
ihrem Haus, das habe ich vorhin schon herausgefunden, als ich sie kurz 
besuchen wollte. Natürlich nur zu einem Plausch, wie du dir sicherlich 
vorstellen kannst. Sie sei mit ihren Freundinnen zu einem Wellness-
wochenende nach Nürnberg unterwegs, berichtete mir der Förster, den 
ich wenig später traf. Bestimmt kennst du auch diese große Stadt mit der 
interessanten Burg, dem Sinwellturm und vielen anderen berühmten 
Sehenswürdigkeiten. Wie ich weiter erfahren habe, wird deine Groß-
mutter erst in ein paar Tagen zurückkommen.“

„Ich weiß! Deshalb hat sie ja auch ihr Haus während dieser Zeit ver-
mietet.“ „Vermietet?“ Der Wolf kam dem Mädchen gefährlich nahe und 
es wich zurück. 

„Für ein Autorentreffen. Siehste, das ist dir nicht bekannt.“ 
„Autorentreffen?“, fragte der Wolf. 


